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EZB: Bankenaufsicht im 
Euro-Währungsgebiet 
Die Europäische Zentralbank hat am 4. No-
vember die Aufsicht über die Banken im 
Euro-Währungsgebiet übernommen. Vor-
angegangen war eine einjährige Vorbe
reitungsphase, in der unter anderem die 
Widerstandsfähigkeit und die Bilanzen der 
größten Banken des Euroraums eingehend 
geprüft wurden. Der Einheitliche Auf-
sichtsmechanismus (Single Supervisory 
Mechanism – SSM) ist ein neues System 
der Bankenaufsicht, das sich aus der EZB 
und den nationalen zuständigen Behörden 
der teilnehmenden Länder zusammensetzt. 
In erster Linie soll es einen Beitrag zur Si-
cherheit und Solidität der Kreditinstitute 
sowie zur Stabilität des europäischen Fi-
nanzsystems leisten und eine einheitliche 
Aufsicht gewährleisten. 

Der direkten Aufsicht durch die EZB unter-
liegen 120 bedeutende Bankengruppen, 
was gemessen an den Aktiva 82 Prozent 
des Bankensektors im Eurogebiet ent-
spricht. Die EZB gibt zudem die Aufsichts-
standards für die übrigen 3 500 Banken vor 
und überwacht deren Anwendung. Bei der 
Aufsicht über diese Banken arbeitet sie 
eng mit den nationalen zuständigen Be-
hörden zusammen.

Die EZB übernimmt die Aufsichtsaufgaben, 
die ihr durch die SSM-Verordnung über-
tragen wurden, ein Jahr nach Inkrafttreten 
der Verordnung. In den vergangenen zwölf 
Monaten sind umfangreiche Vorberei-
tungsarbeiten durchgeführt worden. Hier-

zu zählen der Abschluss der umfassenden 
Bewertung – einer Überprüfung der Soli-
dität der größten Banken –, der Erlass von 
Rechtsakten zur Funktionsweise des SSM 
und die Schaffung neuer Leitungsstruktu-
ren bei der EZB. Mit der Übernahme der 
Aufsicht durch die EZB steht unter www.
bankingsupervision.europa.eu eine neue 
Website zur Verfügung, die sich eigens mit 
den Aufgaben der EZB im Bereich der Ban-
kenaufsicht befasst.

EZB: Ergebnisse von 
AQR und Stresstest
Die Europäische Zentralbank hat am 
26. Oktober die Ergebnisse der Bilanzprü-
fung und des Stresstestes der 130 größten 
Banken im Euro-Währungsgebiet bekannt-
gegeben und in einer Pressekonferenz be-
wertet. Die wichtigsten Ergebnisse: Bei 
25 teilnehmenden Banken wurde eine Ka-
pitallücke von insgesamt 25 Milliarden 
Euro festgestellt. 13 der betroffenen Insti-
tute hatten diese bis zur Veröffentlichung 
der Zahlen im Jahresverlauf 2014 schon 
durch Kapitalmaßnahmen geschlossen. Als 
notwendige Korrektur der Bewertung von 
Bankaktiva ermittelten die EZB 48 Milliar-
den Euro, wovon 37 Milliarden Euro nicht 
zur Kapitallücke beitrugen. Eine Kapitallü-
cke von 25 Milliarden Euro und Wertbe-
richtigungen der Aktiva im Umfang von 37 
Milliarden Euro bedeutet eine Auswirkung 
von insgesamt 62 Milliarden Euro auf die 
Banken. Zusätzliche 136 Milliarden Euro 
wurden bei den notleidenden Engage-
ments identifiziert. Und das adverse Stress-
testszenario würde zu einem Rückgang des 
Eigenkapitals der Banken um 263 Milliar-
den Euro und des Medians der CET1-Quote 
um 4 Prozentpunkte von rund 12 Prozent 
auf 8 Prozent führen. Der Ergebnisbericht 
zu den Gesamtergebnissen für alle Banken 
findet sich unter: ww.ecb.europa.eu/ssm/
assessment/html/index.en.html

ZKW22_1149_1150_Zentralbanken.indd   40 10.11.2014   13:53:29


